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satz des freien Australoceans Meeresstraßen nennen müssen: die Nordsee, die
Ostsee, die Belte, die Sunde, das Kattegat, die Waigazstraße, die Cookstraße,
die Straße von Gibraltar, der breitere brasilische Meeresarm zwischen Cap Augustin
und Cap Palmas führt aus diesen Binnenmeeren hinaus in den Aethiopischen
Ocean, wie die schmale Cook-Behringsstraße zwischen Kamschatka und Unalaschka
hinaus in den Osiocean. Das europaische Mittelländische Meer führt aber, wie
sein Name schon sagt, als Binnengewässer nur zum Gegengestade Westasiens
und Nordafrika's. Diese Wasserstraße suchten schon die Karthager, die Nor—
mannen, Columbus, Vasco de Gama und die neueren Polarfahrer auf, durch—
schifften sie. Ja, es könnten noch andere gebahnt, mit Kunstmitteln durch—
brochen werden, wie die von Suez und Panama. Welcher merkwürdige historische
Einfluß knüpft sich durch alle diese Stellungen an Europa's Entwickelung! Kein
andrer Erdtheil ist ähnlich gelegen, der Nordosten Amerika's mit den Vereins—
staaten etwa ausgenommen, der überhaupt in allem die meiste Analogie mit
Europa hat. Der Europäer kann an seinen Nebenländern nicht ohne Contact
vorübergehen. Die Bewohner der anderen Erdindividuen haben sich vor ihrer
Europäisierung um ihre Nachbarerdtheile gar nicht belummerte Rur Theile
derselben haben unter sich verwandte Verhältnisse, wie Nordostasien mit Nord—
amerika, Nordafrika mit Südeuropa (vom Nil zum Atlas). Also nur der
Europa genäherte Erdkreis hat mit ihm verwandte Verhältnisse, der übrige nicht.

Das Verhältnis der Concentration aller Continente im nächsten Ümkreis
von Europa brachte diesem in den Geschichtsanfängen die größtmögliche An—
näherung und den daraus hervorgehenden möglichst großen verkehr und Aus—
tausch mit allen Continentalvölkern zu wege. So Jleicht Europa's Stellung
der Lage des Fruchtbodens in der Mitte der Blume, zu dem alle Saftgefäße
leiten, zu dem der ganze reiche Blätterschmuck mitgehört. Der Fruchtknoten kann
allein den Samen des ganzen Gewächses zu Reife bringen. Dieser Zuleitung
aller Frucht und Saftgefäße entsprechen so die Meeresbewegungen gegen Europä
hin. Europa hat durch dies Verhältnis der Concentration der Contlinente aber
auch an der Summe der Schicksale aller seiner Nachbarindividuen mehr Antheil
nehmen müssen, als jeder der andern Erdtheile, insbesondere an dem einen oder
dem andern. Selbst in Nordostamerika mit Grönland, Island mußte sich be
kanntlich Scandinavien noch nicht wenig betheiligen, wie etwa das sudöstliche
malayische Asien an dem benachbarten Nordneuholland und Australien schon
frühzeitig, aber nur einseitig sich betheiligt hat. Das Verhältnis der Wwendung
Europa's vom offnen Ocean, wie der particulären Sonderung vom äußern
Gestadering der Erde hinderte auf das bestimmteste in den frühesten Jahrhun—
derten die zu frühe Zerstreuung seiner Populativnen über die zerrissenen, abge
sprengten und in weitesten Fernen liegenden Glieder des Planeten. Späterhin
konnte bei erfundener Weltschiffahrt und andern Culturzuständen ohne Nachtheil
des einheimischen Gedeihens schon eher eine Zerstreuung eintreten. Bis zu fer—
nen Gestaden und Eilanden hin zersplitterten sich von der Außenseite des Erd—
ringes, der Europa umgiebt, nicht selten die Völkerschaften, schieden sich zu früh
zeitig noch als rohe Massen von ihrem Muttererdtheile ab, verkümmerten und
berarmten. So verbreiteten sich wahrscheinlich die Malayen nach Neuholland
und Australien ohne Frucht und Gewinn für ihre Heimat, so arabische semitische
Stämme an das Ostgestade Afrika's, wo sie zu Kaffern herabsanken und Made—
gaskar bevölkerten. So die Cariben aus Nordamerika nach Südamerika über
die Antillen. So zogen die Nordasiaten unstreitig schon sehr frühzeitig, wie
gegen Westen nach Europa, ebenso auch gegen Osten nach dem gegenüber liegen—


